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DieErrichtungeinesErholungsheimesimFaniteum.Derploni-¬
sche Graf Lanckoronski - Berzezie hat seinen auf demGemein¬
deberg in Ober St .Veit gelegenen Besitz ,das Faniteum ,eder
Gemeindefür ZwecheeinesKindererholungsheimeszurVerfügungg
gestellt ,das ein hübscheseinstöckiges Schlösschenist .Das
Eaniteumsteht schonseit demJahre 1898den WienerKindern

als Erholungsstättezur Verfügung .Es ist für diesenZweck
vollkommenAingerichtet und es sind keine weiterenAdaptie- ¬

rungen notwendig .Im Faniteumkönnen30 bis 35 Kinderunter - ¬
gebracht werden und das stadtische Jugendamt beabsichtigt ,
dort insbesondere Kinder mit leichteren Haltungsanomalien

undWirbelsäulenverkrümmungen ,unterernährteundmuskel-¬
schwacheKinderunterzubringenundsie imZusammenarbeiten
mit ProfessorSpitzyder Heilbehandlungzuunterziehen .
Ueber diese Angelegenheit berichtete StR .Dr .Haas inder
heutigen Stadtratsitzung und wurden seine Anträge ,das

Faniteumauf die Dauervon2 JahrengegenBezahlungeineszu misten
Anerkennungszinses von 1 Krone pro Jahr/und die Bewlligung

derBetriebskostenvon20. 000Kronenfür dasVerwaltungs-¬
jahr 1918/19genehmigt.

mrdFhene .
Des Dankdes Stadtrates an die StRe .Dr .Hein ameMelcherV
Der Stadtrat hat in seiner heutigen Sitzung über Antragdes
VE .Rain beschlossen ,den ausscheidenden Städträten Dr .Oskar

Whn
Hein und EdmundMelcherden Dankund die Anerkennungdes

Stadtrates undder GemeindeWienfür ihrehervorragende
pflichtgetreue Tätigkeit imInteresse derGemeinde
auszusprechen.
DieInstandsetzungdesBrunnensimSchönbornpark.DerStadt
rat hat nacheinemAnfragedesVB .Rainfür dieInstand¬
setzungdesBrunnenbeckensunddenAnkaufeinerkøramischen
BrunnenplastikumdenGesamtketragvon17 . 000Kronen

genehmigt .

Kartoffelabgabe .Donnerstag ,Freitag und Samstag werden im

. , . ,10 . ,11 . ,14 . ,15 . ,16 . ,17 . ,20 .und21 .Rezirke
Kartoffeln undzwar kg pro KopfgegenAbtrennungdes
AbschnittesOsamtallen vorhergehendenAbschnittenabgegeben.

Bewilligung eines Kredites für Wasserkraftanlagen .DerStadt - ¬
rathat nacheinemAntragedes StR .SchmidzurDurchführung
der Entwurfsarbeiten und der Studien für eine Donauwasser - ¬

kraftanlage im Tullnerfeld und zur Ausnützunganderer
Wasserkräfte für Zweckeder GmmeindeWieneinen Betragvon

200 . 000Kronengenehmigt
. .

DieLohnforderungendesFersonalesdesStrandbadesGänse-¬
häufel .StR .Körberberichtete in der heutigenStadtrat - ¬
sitzung über die im Komitee zur Beratung der Massnahmen

zu Gunsten der städtischen Angestellten bezüglich des
Parsonales des städtischen Stramdbades Gänsehäufel wegen

der Lohnregulierung gepflogenen Verhandlungen .AufGrund
der Verhandlungenwerden die Stellen desOberfährmannes ,
dreierHauswärter ,zweierNachtwächter ,4 Taglöhnerund
4 Taglöhnerinnen neu systemisiert .Die Forderungen desAus- ¬

hilfspersonalesbetragenungefährdas dreifachederbisherig
gen Bezüge .Der Stadtrat genehmigte die Anträge des Beri cht - ¬

erstatters .

DieBeteiligungder städtischenLeichenbestattungander
Torfindustriegesellschaft .Als Folge des sogenannten

Abtorfungsgesetzes ,das die Enteignung vonGrundstücken

zu Torfgewinnungszweckenbeinhaltet ,steht dieGründung
einer . ö .Torfindustriegesellschaftbevor .DieStammein-¬
lagen zu dieser Gesellschaft betragen5000Kronenundis “

die vorläufigeBarzahlungzu einemViertel geplant .Die
GemeindeWien ,hstädtischeLeichenbestattung ,hatals
Torfindustrie betreibende Körpersahaft Interesse an derzu
errichtenden Gesellschaft ,da der Torf sowohl für landwirt¬

schadtliche Zwecke ,als auch für Bauten benützt wird .Die
grösste Bedetungdürfte jedoch ,demBrenntorfzukommen

Der Stadtrat hat daher nach einem Serichte des VB .Rain

denBeitritt der GemeindezurTorfindustriegesellschaft
miteiner Einlagevon100 . 000Kronenbeschlossen .
- . .
AbschieddesBürgermeisterimStadtrat .AmSchlusseder
heutigen Stadtratsitzung ergriff Bürgermeister Dr .Weiskirch
ner das Wort und richtete an den Stadtrat fögende Abschieds - ¬

rede .Der vom provisorischen Gemeinderat gewählte Stadtrat

hatheuteseineletzteSitzungabgehalten.Auchmeiße
Mandat ist mit diesem Augenblicke erloschen und ich über¬

trage hiemit die Geschäfteder Gemeindeverwaltungaanden
VizebürgermeisterReumann.Ichglaubewohl ,dasswirmit
tiefer Befriedigung auf die Wirksamkeit des provisorisch en
Gemeinderateszurückblicken können ,der weit überden
Rahmeneiner provisczischen Körperschaft hinausgewirkt
hat .Ich fühle mich verpflichtet ,meinenMitarbeiten

im Präsidium den Vizebürgermeistern Reumann ,Hoss und
Rain für ihre stets loyale Mitarbeit zu danken ,ich danke

auchallen Stadtratskollegen für das eint rächtigeZusammen¬
wirken und schliesslich muss ich auch der stödtischen

BeamtenschaftmeinenaufrichtigstenDankabstattenundsie
zugleich demWohlwollender neuen Herren empfehlen .Ich

scheidemitdemBewusstsein,dasswirstetszumBesten
der Bevölkerung der Stadt gewirkt haben und ich bitte alle

Herren ,mir ein freundliches Angedenken zubewahren . " Die
mit tiefer Bewegung des Bürgermeisters ausgesprochenen

WortewurdenvomStadtrate beifälligaufgenommen.
StR .Emmerling nahm nun das Wort und sagte :Der

provisorische Gemeinderat wird in der Geschichte derStadt
Wienund der Revolution stets eine bedeutsame Stellung ein - ¬
nehmen,weiler diePflichten ,dieihmdieRevolutionauferlegt

hat ,voll undganzerfüllt hat .Er hat das neueWahlrecht
geschaffen und ich muss anerkennen ,dass der Herr Bürger - ¬

meister ,dieBedeutungderneuenZeitvoll erkennend,eifrigst
dabei mitgeholfenhat .

StR .TomoladanktedemBürgermeisternamensder
christlichsozialen Stadräte ,wies auf diedurchgreiefende
Aenderung ,die der Stadtrat währendder Amtsführungdes
Bürgermeisterserfahsenhat hin undbetonte ,dassalle
Beschlüsse ,die gefasst wurden ,immervon demWünschegetra - ¬

gen wurden ,das Beste für die Bevölkerung der Stadt zutun .
Redner wünschte ,dass die Zusammenarbeit ,die im provisori - ¬

schen Gemeinderate und im provisorischen Stadtrate zufinden
war ,vorbildlich sein mögefür die zukünftigen Beratungen
dieser Körperschaften .Nammsder demokratischen Partei

dankte)
StR .Dr .Hein demBürgermeister für seine stets objekti - ¬Haltungund ,

ve/Führung derG schäfte undwünschte,du s dieAnbeiten .
der Gemeindein der ZukuftimmervondemselbenGeistedes
Zusammenwirkens getragen sein sollen .

Hierauf schloss Bürgermeister Dr .Weiskirchner die
Sitzung .

. --
Abschedsbasucheder Pressevertreter .EineAbordnungderim
RathausebeglaubigtenKommunalberichterstattererschien
nach der Stadtratsitzung beim Dürgermeister Dr .Weiskirchner
umsich von ihm zu verabschieden .Der Seniorder
KommunalberichterstatterRedakteurBaschbetonteinder
Ansprache an den Bürgermeister ,dass dieser immerdasRecht

der freien Meinüngsäusserungrespektiert habe undwies
auf die Schwierigkeiten der Berichterstattung im Rathause

hin .Die Vertreter der Presse haben aber immer ihren Stolz
und ihre Ehre eingesetzt ,der Dolmetschder Tatender
Stadt Wien zu sein und werden auch weiterhin bemühtbleiben ,

den Interessen der Stadt in hingebungsvollerWeisezu
dienen .- DerBürgermeisterdanktefür die Wortedes

Sprechers ,welcherinfolge seiner fast 40 jährgsenTätig-¬
keit im Rathauseberufen sein würde ,die Geschichteder
letzten Dezenjienzu schreiben .Er brauchenicht erst zu
betonen ,wie sehr er den hohen Beruf der Presse einschütze
und er habe nur bedauert ,dass ein Bürgermeister derneuen

Zeit und besonders der Kriegszeit so überbürdet sei ,dasse
ihmphysischoft nicht möglichwar ,denwünschenswerten
und nötigen Kontakt mit der Presse immer aufrecht zu halten .

Daer ja auchweiterhinnichtausdempeditischenLeben
scheidet ,erbitte er sich ein freundliches Andenkenunder
wolleauchin ZukunftjederzeitderPressegernemitseinem
Rate dienen .Der heutige Besuchmögedaher nichht als ein

wirklichesAbschiednehmenaufgefasstwerden.
Vorherwarendie Pressevertreter beiVizebürgermeister

Rainerschienen,umsichvonihm ,weiler ebenfallsausdam
Rathause scheidet ,zu verabschieden .VB .Rainerwiderte ,
dass er seine Tätigkeit von der Ratsstube der Stadt ,der ex
mit allen Fasern seines Herzens als Wiener anhänge ,nunin

den Landtag verlege ,wo ebenfalls wichtige Aufgabenim

InteressedorStadtzulösenseinwerden,nämlichdie
Frage der Trennungvon Stadt und Land ,obwohlerpersönlich
am liebsten diese Trennung vermieden wissen möchte ,da

die Stadt Wienschen fümafhre Approvisionierungeines
Hinterlandes bedürfe .Gemeinsammit dieser Frage seien auch
andereProblemezulösen ,wiedienichtminderwichtige
Spitalsfrage ,die eine Schuldenlasf von 80 Millionenergebe
die Jugendfürsorge auf dem Lande und die Frage desVer¬

kehrswesens ,darunter sas Projekt der WienerWaldbahnen .
Dazu kommenoch die Lösung der finmn ziellen Angelegenheiten ,
denndasLandbefindesich ,ebensowiedie Gemeindeineiner
finanziell keineswegsbeneidenswertenLage .Miteinem
herz liche Glückaufverabschiedetesich VB .Rain .

Auchbei demscheidendenVorstandedesPräsidialbüros
ObermagistratsratFormanekundbei KanzleidirektorFranz
Josef Mayerverabschiedetensich die Vertreter derPresse .

- . -
AusdemRathause .DerneugswählteStadtratist vonVB.
Reumannbereits für Freitag 10 Uhr vormittags zuseiner

ersten Sitzungeinberufen .
.

DerAbschieddes BürgermeistersvonderBeantenschaft.
BürgermeisterDr .Weiskirchnerhat heutean denMagistrats¬
direktor Pawelks folgenden Erlass gerichtet :Nacheiner

fast 36 jährigen ,nur kurze Zeit unterbrochenen Tätgkeit

imDienstederStadtWienziehichmichnunmehrinden
Ruhestandzurück .Ich scheide als KollegeundBürgermeistsr ,

vomBeginne meiner Beamtenlaufbahn an lernte ich die
Sorgenund lasten dieses Standes kennen ,gewannimLaufe
einerDienstzeitdentiefstenEinblidkin dieFülleder
ton der städtischen Beamtenschaft zu leistenden Arbeit und

konnteals Bürgermeisterin derscwwerstenZeitmitVer-¬
trauen mich auf die opferwillige Tätigkeit derstädti¬

schenBeamtenstützen .IchdarfmitStolzundGenugtuung
ausmeinenErfahrungendie Erkenntnisschöpfen ,dass
diese Hingebung an den Dienst ,wie sie der Wiener städti - ¬

schenBeamtenschafteigenist ,nichtübertroffenwerden
kann ;sie wurzeltnicht nurin demPflichtgefühlejedes
einzelnen sondern auch in der Liebe zur der Stadt ,derer
dient ,undzu demVolke ,mit demer in allen Lagenseines
Schicksalsdenktundfühlt .

Sogilt bei meinemScheidenmeinaufrichtiger,
herzlicher Dank allen städtischen Beanten undAngestellten

für ihrenPflichteifer undihre in unermüdlicherArbeit
der StadtWienbishergeleistetenDienste .Undwennich
diesemDankeeine Bitte anschliessen möchte ,so ist esdie
eine :Mögendie städtischen BeamtenundAngestelltenihrer
ehrenvollenTradition auchin Hinkunfttfeu bleibenund
alle ihre Kenntnisse und Fähigkeiten auch weitem in un¬
entwegt in den Dienst unserer geliebten Stadt Wienstellen !
Ich ersuche Sie ,Herr Magstratsdirektor ,hievon alle

städtischen Aemter ,Untemehmungen und Anstalten i :

Kenntnis zusetzen ,

Ehrengehalt .NacheinemAntragedesStR -Schwerwurdeinder
heutigen Stadtratsitzung dem Schriftsteller KarlAdolphs
anlässlich seines 50 .Gburtstages ein jährliches - Ehren :

gehaltbewilligt .



satzesderDemokratieundVolkssonveränttät ;Fallssie
jedochdasGelöbnisinunehrlichemSinneablegen,
wärees offenkundigerFalscheidundals solcherungiltig .
DasGelöbnismussüberdjesmitdenimGesetzevorge¬
schribenenWortenabgelegtwerden .JederVorbehaltjeder
Zusatz ,also auchjede HinzufügungnichtdeutscherWorte
machtes ungiltig ,Ich kannaus diesenGründenkeine
Abstimmungals rechtsgiltig anerkennen ,die durchMit- ¬
wirkungder tschechischenVertreterzustandekommen

sollte .

Dem- GR.Erntner ,derebenfallseineErköäng
abgebenwill ,entzicht VB .ReumanndasWort
mitder Begründung,dasser eine zweiterErköärungeiner
Partei nicht zulasse .

CR.Erntner:Dasist eineVergewaltigunggleicham
erstenTag .

WB.ReumannersuchtdenVB.Hoss ,denVorsitzzu
übernehmen

Bei der hierauf folgenden WahlzumBürgermeister ,

bei derdie GemeinderäteFischerundWaldsamals
Skrutatoren wirken ,wurde VB .Reumann mit 110 Stimmen zum

Bürgermeistergewählt .52Stimmzwttelvondenabgegeben
162warenleer .

VB.Hoss :EserscheintdaherderHerrGAR.Reumann
zumDürgermeister gewählt .( MinutenlangerBeifall ,an
demauchdie Tschechenunddie Gallerieteilnimmt . )
IcherlaubemirdaherandenHerrnGemeinderatdie
Anfragezu richten ,ob er die Wahlannimmt .

EgmeRsumsnm:GeahrteFrauenundHerren !Ichnehmedie
Wahlan .Ich danke für das Vertauen und verspreche ,meine
ganzeKraft in den Dienst der Gemeindezu stellen undim
Gemeinderatestets ein unparteiischer Vorsitzenderzusein .

GeehrteFrauenundHerren !Zumerstanmalekonntendie
Frauen und Männer Wiens dank der revolutionären Emwälzung

als frei und gleiche über die Gemeindeverwaltungentschei - ¬
den .Sie haben die Sorge für die Gemeinde in dåe Hände

der Sozialdemckratamgelegt .Undals Vertreter derArbei-¬
terschaft ,diejahrzehntelangrechtlosundnureinObjekt
der Verwaltungwar ,bin ich zur Führungder Geschäftedie - ¬
ser Stadt berufen .DiesenZusammmnhangwerdeich niever - ¬

gessen.
Vielleicht keine Stadt der Erdehat infolge desKrie- ¬

gesso viel gelitten wieunserWien .Nirgenswurdeso
viel gehungert wie hier ,nigends holt sich die Tuberkolose

sotiele Opfer wie in Wien .Wasunsere Eevölkerung zuer - ¬
dulden hatte und noch umer ertragen muß ,ist wahrhaft ar - ¬
schätternd .Mit Rechtflucht das Volkallen ,diediesen
wahnwitzigenKriegverschuldethaben .Siesinddiegrööten
Verbrecher der Menschheit .( Lebhafter Beifall derSozial - ¬
demoktaten und einem Teile der Solerie . )

- Bgm-Rosg:DarfichdieDamenundHerrenaufder
Galsrie bitten sich jeder Kundgebungzuenthalten ,

LeuteGho- RufeaufderGalerie.
. - Bgm. noss:Siemüssendocheinsehen ,dassdasnicht

parlamentarisch ist .In jeder parlamentarischen Körperschaf
dürfen nur die Damenund Heren die ihr angehöremdas
Wort ergreifen .Es soll Ihnen kein Unrechtgeschehen ,

aberdieInsassenderGaleriedürfennurzuhören ;dasent-¬
spricht der parlamentarischenSitte .( Rugebeiden
Sozialdemokraten .Sehrrichtig ! )

Egm .Reumanmfährt hierauffort :
EintraurigesErbetritt dieSozialdemokratiean .Sieüber
nimmteoneStadt ,die ausdemMittelpunkteinesgrossen
ReicheszurHauptstadteineskleinenbesiegtenLandes
gewordenist ,dasunterdenungeheurenSchwierigkeitensein
Wirtschaftslebenwiederaufbauenmuss .Wirwerdenfleissig

arbeitenmüssen,wennwirnichtuntergehenwollen .(Rufe
Rechts ;Hochverräter sitzen in unserer Mitte ,die anunserer

Niederlageschuldsind ! )AufdieTüchtigkeitdesVolkes
dürfenwirbauen .Wenn

nicht ein verbleheter Sieger uns jedeLebensmöglichkeft
abschneidet ,werden wir den Wegnach Aufwärts finden .

Alle Sündeneiner Gemeindeverwaltung,die seit je
auf Wahlvorrechten der Besitzenden beruhte ,sind durch
denKriegin furchtbareErscheinunggetreten .Darumdrücken
uns jetzt ,da die Ausgabennaturgemässsehr stark gestiegen
sind und wir mit einem Jahresabgang von mehr als einer
Viertelmillion zu rechnen haben ,die schwersten Sorgen .
NurumbeidenBreigrossenBetriebenalleindasDefizit
zu beseitigen ,müssender Bevölkerungharte Lastenaufgebürd
det werden .Ich auch die erste Massnahme walche der neue

Gemeinderatzu beschliessenhabenwird ,eineVerdopplung
des Strassenbahntarifes ,der grosse Erhöhungender
PreisefürGasundelektrischenStromfolgenmüssen,so
wirddachdrücklichstdafür gesorgtwerden ,dassdie

Besitzendenin dieser Stadt alle jene ,denenedarKrieg
eine Stelle der Bereicherungwar ,in ausgiebigster Weise
zur Tragungder Lastenherangezogenwerden .( Beifallbei
den Sozialedemokraten )In ernster Weisemüssenwir unsmit
demStaate auseinandersetzen ,umdemZustandeinEnde

zu machen ,dass die Gemeindedie wichtigstenSteuerkräfte
der Stadt nicht ausnützen darf .Alle diese Massnahmenwadr- ¬
den die Gesundungder FinanzenWienseineliten unddie
MöglichkeitengrosszügigenProduktivenSchaffens

eröffnen
Freilich mussdie Hoffnungdes VolkesinErfüllung

gehen ,dass das Leben in dieser Stadt der Arbeit sich nach

denHedrfnissenundInteressenderbreitenMassen,nicht
nach den Geldsackinteressen kleiner Gruppengestalten
werde .Dem pölitischen Umsturz muss die soziale Umwälzung

folgen .( LebhafterBeifall ,bei denSozialdemokraten) .
BeiderVergesellschaftungderArbeitsmittelfal lender
grössten Gemeindedes Staates bedeutsameAufgabenzu .Der
schwerenVerantwortung ,die wir tragen ,bewusst ,sorgnältig

Brüfend und wägend ,aber auch freudigen Herzenswollen
wir das grosse Werkbeginnen ,dass die Gemeindezur
BerrinvonErundBodenmache ,allenBewohnerneinent¬

sprechendesHeimschaffen,denVerkehrausgestaltenundder
StadtdenentscheidendenEinflussaufdieVersorgungde
Bevölkerungmit den wichtigsten Tebensmittelnbringensoll .

UmdieschwerenSchädendesKriegeszuheilen,nuss

allesversuchtwerden,dieKinderdesVolkeszugesunen
undtüchtigenMenschenzuerziehen .DieSchule ,die
Einder -undJugendfürsorgeeinrichtungenbedürfeneines
grosszügigenAufbaues .Aberauch den alten undschwachen,
den Siechen und Kranken soll unsere Sorge gelten .Die
unglücklichen Opfer der kapitalistischen Gesellschafts¬
ordnung dürfen keine stiefmütterliche Behandlung erfären .

VorbeugendeHilfsarheit kann mangesUnglückverhüten .

DieganzeVerwaltungist umdesVolkeswillenda .Volks-¬
fremder Bürokratendünkel muss aus ihreverbannt sein .

( Zwischenrufrechts :Volksfremdist sehr gutgesagt ! )
Zur Arbeit für das Wohl der schwer geprüften Stadt und

aller schaffendenin ihr rufeichdieBevölkerungundden
Geme inderat auf .Ich rechne dabei auch auf die verständnis¬
volle Mitarbeit der TausendenAngestelltenundArbeiternder
GemeindeWien ,derenberechtigtenForderungenwir
Sozialdemokraten die Anerkennung nie versagt haben ,deren
vorbildliche Pflichterfüllung im Interesse aller Gemeinde- ¬

bewohnerundderentatkräftige Mitwirkungbei deruner-¬
lässlichen Verwaltungsreform wirerwarten .

Es ist nicht meineAbsicht ,trügerische Hofnungen
zu wecken .Unter den Versäumnissenvon Jahrzehnten ,unter

denVerwüytungendesKfiegeswerdenwirauxhgünstigstenF
Falles nochgeraumeZeit zu leidden haben .Nochis tunge¬
wiss ,was uns der heiss ersehnte Friede bringen wird .
Magsein ,dassdasDiktatderSiegerunseremLandeund
VolkeimAugenblickverwehrt ,unserSchicksalnacheigem
Willenzu gestalten .Wirwollendie zweiteHaptstadt
der deutschenRepublikwerden .(DemonstrativerBeifall
bei den Sozialdemekraten )Wir wollen unsern alten Rang

als grosserMittelpunkt ,deutscherWissenschaftund
Kunstbehaupten ,die sich umsoreicher entfalten werden ,
als nachunseremfesten WillenkünftigdasganzeVolk
daran Anteil haben soll .Unser geliebtes Wienwird
sei ne Lebenskraftbeweisenundeine StadtderSchaffens-¬
freudeundderArbeitseindieallenihrenBewohnern
ein lebenswertesDaseinermöglicht .( Stürmischeranhaltende

BeifallbeidenSozialdemokraten)
VB .HossersuchthieraufdenBürgermeister,den

Vorsitz zuübernahmen.
BOM.ReumannerklärthieraufvomPräsidiumaus:

Vor dem versammelten Gemeinderate will ich entgegen

demsonstigenusuellenVorgange,derimaltenStatut
begründet ist ,das gelöbnis ablegen .- DerBürgerneister

verliest das nunfür ihn vorgeschriebeneGeköhnisund
schliesst :Ichgelobe ! .

GR.Prohaska:WobleibtderdeutscheCharcter
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